
S t r a t e g i e

Privat- und Firmenkunden von
Banken und Sparkassen ahnen
meist nicht, welch technischer
Aufwand hinter der zufrieden
stellenden Bearbeitung ihrer Auf-
träge steckt. Wichtig ist ihnen,
dass ihr Kreditinstitut die
Geschäftsvorfälle schnell, sicher
und zuverlässig ausführt. Da für
beide Kundengruppen unter-
schiedliche Anforderungen an
das IT-System im Hintergrund
gestellt werden, nutzen Banken
und Sparkassen in der Regel auch
zwei verschiedene Systeme. 
Deren Unterhalt ist in der Summe
mitunter jedoch recht teuer. Die
Hamburger Unternehmensbera-
tung für Informationstechnologie
PPI Financial Systems und das
SIZ – Informatikzentrum der
Sparkassenorganisation haben
beide Systeme unter dem Namen
Travic zu einer Server-Familie
vereint. Damit wollen sie laufen-
de Kosten für den Betreiber sen-
ken und einen reibungslosen
Ablauf für alle Kundengruppen
sichern.

D
ie Server einer Bank und die
angeschlossenen Rechenzentren
laufen in der Regel im Dauerbe-

trieb. 24 Stunden am Tag, sieben Tage in
der Woche nehmen die unterschiedlich-
sten Systeme auch an Sonn- und Feierta-
gen über die verschiedenen Kanäle Auf-
träge entgegen und verarbeiten sie
schnellstmöglich. Ein immer größerer
Teil von Privatkunden erledigt seine
Geschäftsvorfälle online: Umsatzabfra-
gen, Transaktionen, Daueraufträge. Um
diese Vorfälle schnell erledigen zu kön-
nen, greifen Kreditinstitute bei der Ver-
arbeitung der Privatkunden-Aufträge
meist auf den Online-Banking-Standard
HBCI oder das jüngere FinTS zurück.
Anders bei den Geschäfts- und Firmen-
kunden: Für die mitunter riesigen
Datenmengen dieser Kunden geht es
vorrangig um effizientes und somit
kostengünstiges Verarbeiten der Infor-
mationen gemäß dem Standard „DFÜ
mit Kunden“ oder zukünftig EBICS.
Dies geschah bisher in einer zweiten
Systemlandschaft, was in der unter-
schiedlichen historischen Entwicklung
der zwei Kundenwelten begründet liegt.
„Eine Zusammenführung beider Syste-

me in eine gemeinsame Plattform redu-
ziert nach unseren Erfahrungen den Per-
sonalaufwand, verringert Ressourcen bei
der Datenhaltung und verbessert zugleich
Performance, Lastverteilung und die Aus-
fallsicherheit“, erklärt Alexander von
Stülpnagel, Sprecher der Geschäfts-
führung des SIZ in Bonn. Gemeinsam
haben PPI und das SIZ daher „Travic“
entwickelt, eine Komplett-Lösung, die
künftig im Bereich der Banken und Spar-
kassen für die Kommunikation mit allen
Kunden eingesetzt werden kann. Travic
vereint die Systemlandschaften von Pri-
vat- und Firmenkundengeschäft. 
Die Kosten, die durch das bei Geldinsti-
tuten immer noch übliche parallele
Betreiben beider Systeme entstehen, kann
PPI in Kooperation mit dem SIZ signifi-
kant senken – durch Erhöhung der Per-
formance bei gleichzeitiger Reduzierung
der Betriebskosten. Möglich wurde dies
durch den konsequenten Umgang mit den
vom zentralen Kreditausschuss (ZKA)
vorgegebenen Standards für das Electro-
nic Banking. „Um diese Standards im
Markt durch- und umzusetzen, ist es nur
folgerichtig, dass wir auch deren Imple-
mentierung forcieren, damit wir unseren
Kunden in ihren Märkten zeitnah maßge-
schneiderte Lösungen anbieten können“,
so Alexander von Stülpnagel über die
Umsetzung in die Praxis. Schon bei der
Entwicklung der ZKA-Spezifikationen
für BCS/EBICS und HBCI/FinTS 4.0 hat
das SIZ maßgeblich mitgearbeitet.
PPI und das SIZ setzen mit Travic neben
den Sparkassen auch auf die Privatban-
ken als künftige Anwender. Bislang
waren „High-End-Produkte“ nämlich
ausschließlich auf sehr große Rechenzen-
tren der Banken und Sparkassen ausge-
legt und für das geringe Aufkommen bei
kleineren Privatbanken im Verhältnis
gesehen schlichtweg zu teuer. „Travic ist
ohne weiteres auch für kleinere Rechen-
zentren skalierbar und somit optimal für
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den wirtschaftlichen Einsatz im Privat-
bankensektor geeignet“, so Uwe Prieß,
Geschäftsführer von PPI. Travic wurde
plattformungebunden konzipiert und
lässt sich daher ohne Aufwand an die
jeweilige Umgebung anderer Banken
und Geldinstitute anpassen. Eine Direkt-
bank beispielsweise setzt Travic seit
November zunächst als Einzelkompo-
nente „Retail“ für Privatkunden auf
einem JBoss-Application-Server ein und
ist somit jüngstes Beispiel für die Ska-
lierbarkeit und den wirtschaftlichen Ein-
satz des neuen Produktes. Umfangreiche
Last- und Performance-Tests von Travic
auf verschiedenen Servern und Plattfor-
men verliefen so erfolgreich, dass Uwe
Prieß noch weiter geht: „Gemeinsam mit
dem SIZ streben wir im Bereich der E-
Banking-Server eine führende Rolle in

Deutschland an.“ Der allgemeine
Kostendruck der Rechenzentren, die auf
eine hohe Performanz achten müssen,
um wettbewerbsfähig zu bleiben, ist die
Grundlage seiner Zukunftspläne. „Es ist
wie mit einem Diesel-Auto in heutigen
Zeiten: Wer täglich mit seinem Auto
lange unterwegs ist, profitiert mittel- und
langfristig von geringeren laufenden
Kosten. So verhält es sich auch mit Tra-
vic“, weiß Uwe Prieß.
Von der engen Zusammenarbeit zwi-
schen dem SIZ und PPI profitieren alle
Seiten: Der Betreiber von Travic erhält
ein Gesamtangebot aus einer Hand und
profitiert von der Harmonisierung der
verschiedenen Standards in nur einer
Produktfamilie. PPI kann sich dank der
Partnerschaft eng an verabschiedeten
Standards orientieren und künftige Nor-

mierungsvereinbarungen effektiv umset-
zen. Das SIZ hat mit PPI einen mehr-
jährig erfahrenen Entwicklungspartner
sowohl im Privat- als auch im Firmen-
kundenbereich an der Seite. „Wir ergän-
zen uns somit in den jeweiligen Kern-
kompetenzen und bieten dem Markt
innerhalb und außerhalb der Sparkassen-
Finanzgruppe eine qualitativ hochwertige
Komplettlösung aus einer Hand. Damit
werden die Vorteile aus einer Bündelung
des Know-hows der weltweit größten
Bankengruppe mit denen eines unabhän-
gigen Produkt- und Dienstleistungshau-
ses zum Nutzen unserer Kunden optimal
verbunden“, so von Stülpnagel. Gemein-
sam nutzen das SIZ und PPI also Syner-
gieeffekte, um Travic zu vertreiben, zu
pflegen und kontinuierlich weiterzuent-
wickeln. 
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